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Elektrisches Uhrwerk fiir Steh- und Wanduhren.

Das elektrische Uhrwerk fiir Steh- und
Wanduhren, welches den Gegenstand vorliegen-
der Erfindung bildet, zeichnet sich besonders
durch grosse Einfachheit, ruhigen und regel-
missigen Gang aus.

Dasselbe besteht hauptséichlich aus einem
an der Platine des Uhrwerkes befestigten ver-
tikalen Doppelelektromagneten, der bei ge-
schlossenem Stromkreis einen schwingenden
Anker anzieht, an welchemn eine direkt in das
Minutenrad eingreifende Klinke und ein auf
die Achse des Hemmrades einer gewthulichen
Pendethemmung wirkender Zahnsektor befe-
stigt sind, so dass bei unterbrochenem Strom-
kreis das Gewicht dieses Ankers, der Klinke
und des Sektors, die Rotation des Minutenrades,
sowie die Bewegung der Hemmvorrichtung
bewirkt, wihrend eine besondere durch die
Hemmung regulirte Kontaktvorrichtung jede
Minute den Schluss und die Unterbrechung des
elektrischen Stromkreises besorgt.

Die Konstruktion und der Gang dieses
elektrischen Uhrwerkes ergeben sich ibrigens
niher aus beiliegender Zeichnung, wo Fig. 1
eine Vorderansicht und Fig. 2 eine Seiten-
ansicht desselben, kurz nach Unhterbrechung des
Stromkreises, darstellen; Fig. 3 ist ein Vertikal-
schnitt nach der Linie X, X der I'ig. 2 und

zeigt die Hemmvorrichtung in Vorderansicht.
Fig. 4 ist ein Vertikalschnitt nach der Linie
Y, Y der Fig. 1 und Tig. b zeigt in Vorder-
ansicht den Mechanismus beim Schluss des
elektrischen Stromkreises.

Auf der Platine 4 ist der vertikale Doppel-
clektromagnet B an seinem oberen Ende durch
das Polstiick b befestigt. Der Anker C dieses
Elektromagnetes ist auf einer um ihr Ende d
oszillirenden Platte D befestigt. An dem Anker
C ist der Arm E angebracht, mit welchem die
Klinke F gelenkartig verbunden ist; eine Feder
f dritckt die Klinke F' bestindig gegen die
Zahnung des lose auf dem an der Briicke K
befestigten Zapfen k sitzenden Minutenrades @,
so dass bei unterbrochenem Stromkreis, wenn
der Anker infolge seines Eigengewichtes ab-
wiirts fillt, das Minutenrad @ durch die Klinke
F um einen Zahn gedreht wird. Die Bewegung
des Minutenrades wird wie gewshnlich durch
das in dasselbe eingreifende Rad H und den
Trieb I auf das Stundenrad J iibertragen. Fine
an der Briicke K angebrachte Gegenklinke 7
verhindert das Zuriickdrehen des Rades G,
wenn der AnkerC vom Elektromagneten ange-
zogen wird, und folglich die Klinke ¥ in die
nichstfolgende Zahnliicke des Rades G ein-
greift. C



Am Anker Cistferner der Hebel L befestigt,
welcher an seinem oberen Ende einen verzahn-
ten Sektor ! trigt. Die Zahnung dieses Sek-
tors [ greift in diejenige eines lose auf der

Welle m des Hemmrades M sitzenden Triebes
n ein und bewirkt folglich beim Abwiirtssinken -

des Hebels L (bei unterbrochenem Strom) die
Rotation des Triebes #, welches die Scheibe O
triigt. Auf der Welle m sitzt ebenfalls ein loses
Sperrrad. P, dasselbe triigt eine Klinke p, wel-
che durch eine Feder p! in einen Einschnitt o
der Scheibe O gedriickt wird, so dass das Trieb
n in seiner Rotation (beim Sinken des Hebels L)
auch das Sperrrad P mitreisst, wihrend eine
an der Briicke angebrachte Klinke p? beim
Stromschluss, d. h. bei der Aufwirtsbewegung
des Hebels I, das Rickwirtsdrehen dieses
Sperrrades verhindert und folglich das Trieb #,
mit der Scheibe O allein (d. h. ohne das Sperr-
rad P), um eine ganze Rotation riickwirts ge-
dreht wird. Da sich die Kante des Einschnittes
obeider Abwirtsbewegung des Selctors (Strom-
unterbrechung) gegen die Klinke p anlegt, wird
das Sperrrad bei dieser Vorwértshewegung des
Triebes # wieder mitgenommen, bis der Strom-
schluss wicder stattfindet u.s. w. Ein Stift ;
verhindert das zu weite Herabsinken des Sck-
tors {. Das Sperrrad P itbertriigt beim Herab-
sinken des Hebels L seine Rotation durch
einen daran befestigten Stift p°, der gegen eine

an der Welle m angebrachte Feder m! driickt, -

auf diese Welle m und folglich auf das darauf
befestigte Hemmrad M, in dessen Zahnung ab-
wechselnd ‘die beiden Haken ¢ ‘eines wie ge-
wohnlich mit einem Pendel verbundenen Hemm-
ankers @ eingreifen.

Diese Hemmung ist so regulirt, dass das
Hemmrad M und das Sperrrad P jede Minute
eine vollstindige Rotation vollziehen, der Strom-
schluss nach Verlauf einer jeden Minute her-
gestellt wird und folglich die Klinke F das
Rad G jede Minute um einen Zahn dreht.
Wihrend der Aufwirtshewegung des Hebels L
wird die Rotation des Hemwrades M* durch
die Spannung der Feder M* besorgt, damit
keine Unterbrechung in der Umdrehung des
Hemmrades M eintritt.

An der Platte 4 sind die beiden Klemm-

schrauben »,#! durch eine Hartgummiunterlage
isolirt angebracht. Die eine # dieser Klemm-
schrauben sitzt direkt auf der Isclirmasse «
und verbindet das eine Ende der Drahtum-
wicklung des Elektromagneten mit dem einen
Pol eines ILilementes, withrend ‘die andere
Klemmschraube 7! auf einer an der Isolirmasse
@ Dbefestigten Metallplatte B angebracht ist

-und den anderen Pol des Elementes mit dieser

Platte verbindet. Das zweite Ende der Draht-
umwicklung des Elektromagneten ist mit einem
an der Ankerplatte D isolirt befestigten Arm
S verbunden. Das schrig umgebogene Ende
dieses Armes ist mit einer Schraube s versehen
und triigt den Kontaktstift st. Auf der Platte R
ist der zweischenklige Kontakthebel 7' be-
weglich angebracht. Beiunterbrochenem Strom-
kreis, Fig. 1, 2 und 3, driickt die untere Fliache
des dreieckigen Kopfes der Feder U gegen die
obere Fliche der Hebelspitze ¢2, so dass wih-
vend dem Herabsinken des Hebels L ein am
dusseren. Ende des Schenkels ¢ angebrachter
Ansatz h aus nicht leitendem Material (Elfen-
bein ete.) leicht gegen das untere Ende der
Schraube s gehalten wird. Folglich driickt bei
der Abwirtsbewegung des Ankers C die
Schraube s den Schenkel ¢ so lange abwiirts,
bis die Spitze ¢* des Winkelhebels T etwas iiber
die Spitze u der Feder U steht; in diesem Mo-
ment gleitet die obere Flidche des Federkopfes
unter die untere Fliche der Hebelspitze t* und
driickt den Hebel 1" abwiirts, so dass der
Schenkel ¢! mit dem Kontaktstift s! in Berith-
rung kommt, Fig. 5, und folglich der Strom-
schluss stattfindet. Dadurch wird der Anker
vom HKlektromagnet angezogen, der Stift s
nimmt den Hebel 77in seiner Aufwirtshewegung
mit, bis die Spitze ¢* wieder unter die Feder-
spitze 4 kommt, der Hebel rasch aufwirtskippt,
der Schenkel ¢! den Stift s* verliisst und da-
durch der Stromkreis unterbrochen wird.

Um das Oxydiren des Metalles der Kontakt-
stellen zu verhindern, sind die innere Flidche
des Schenkels ¢! und das-obere Einde des Kon-
talktstiftes s' mit einem Platinaplittchen tiber-
zogen. Kine Regulirschraube » ermoglicht das
Verstellen des Armes S.

Wie aus vorangehender Beschreibung her-



ten Kontaktstift s* in oder ausser Be-
rithrung kommt und folglich voriiber-
gehend den Schluss oder die Unter-
brechung des elektrischen Stromkreises
hervorbringt, wie oben beschrieben und
auf beiliegender Zeichnung darge-

vorgeht, ist die Zahl der Réder des ganzen
Werkes auf vier reduzirt, d. h. nur auf ein
Hemmrad und cin Zeigerwerk. Ferner ist die
Konstruktion der Kontaktverrichtung sehr ein-
fach und darf auf eiren sicheren Kontakt ge-
rechnet werden.

PATENT-ANSPRUCHE :

1. Ein elektrisches Uhrwerk fiir Steh- und

Wanduhren, wesentlich gekennzeichnet
dadurch, dass die durch das Eigengewicht
hervorgebrachten Abwirtsbewegungen
des Ankers C eines Elektromagneten B
einerseits vermittelst einer an letzterem
angebrachten Klinke F' die Umdrehung
des Minutenrades G+ bewirken und ander-
seits durch eine gewthnliche Hemmvor-
richtung regulirt werden, indem das
Hemmrad M dieser Hemmung vermittelst
der auf seiner Welle befestigten Feder m?,
des am Josen Sperrrad Phefestigten Stiftes
p* und Klinke p, der mit einem Iin-
schnitt o verschenen Scheibe 0, welche
am losen Trieb n angebracht ist, und
des mit einem verzahnten Sektor / ver-
sehenen Hebels L mit dem Anker C.in
Verbindung steht, wobei ferner diese
regulirten Abwirtsbewegungen des An-
kers C'den Schluss des elektrischen Stro-
mesin den richtigen Momenten hesorgen,
wie oben beschrieben und auf beiliegen-
der Zeichnung dargestellt ist

. Bei dem durch Anspruch 1 gekennzeich-

neten elektrischen Uhrwerk:

a. DieKontaktvorrichtung, bestehend aus
einem Winkelhebel 7, welcher unter
dem kombinirten Einfluss einer Feder
U und eines Armes S des Ankers C
im gegebenen Momente umkippt, da-
durch mit einem am Anker O befestig-

stellt ist;

. Die Vorrichtung, durch welche das

Hemmrad M mit dem Anker C ver-
bunden ist, und welche wesentlich aus
dem mit einem verzahnten Sektor [
versehenen Hebel L, dem mit einer
Scheibe O versehenen Trieb n, der
Klinke p, die in einen Einschnitt o
der Scheibe O eingreift, dem mit einem -
Stift p® versehenen Sperrrad P und
der an der Welle des Hemmrades M
befestigten Feder m* besteht, wobei das
Trieb n, die Scheibe O und das Sperr-
rad P lose auf der Welle des Hemm-
rades sitzen, so dass beim schnellen
Aufwirtsbewegen des Ankers ) in-
folge seines Anzuges durch den Elek-
tromagneten, der Hebel L, das Trieb
n und die Scheibe O allein bewegt

werden, wihrend beim langsamen

Herabsinken des Ankers dessen Be-
wegung durch den Hebel L, -das Trieb
n, die Scheibe 0, die Klinke p, das
Sperrrad P, den Stift p® und die Feder
m?* auf die Hemmradwelle tibertragen
werden und folglich das Herabsinken
des Ankers C' durch die periodischen
Schwingungen des Hemmankers regu-
lirt wird, wie oben beschrieben und
auf beiliegender Zeichnung darge-
stellt ist,

EMIL SCHWEIZER.
e Vertreter: A. RITTER.



Binil Schaweizer.
21. April 1890.

FIG3.

FIGL.

mIr c

LI A

DiMrg



Lo

N

0

L
’ ‘l‘\\ n'ﬂ! !

Patent Nr. 2115.
1 Blatt.

& Aty
d

Pro £, Scheveiner



a3 Jld | I S 0O Jiuw

55

5\\\\//

il Schweizer.
21. April 1890.



|-
!

;

|

|

Patent Nr. 2115.
1 Bl@tt.

i

Fro £. Schevecnesr

FIGS.
%’f v

FIC.4.

l|«[;

it

L4




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	PATENTSCHRIFT


